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misst noch 2,70 m. Die vierzeilige Inschrift ist nach Prof. E. Meyer, Ziirich,
wie folgt zu erganzen und aufzulGsen:
[IN HOJNOREM DOMVS [D]I[VINAE]
[I(oV])] O(PTIMO) M(AXIMO)
[VIKANI SALODVRENSES PVBL(ICE) MAGIST(RIS) VICI
[ceennnn ]IO VIKANO I .T.PED(IO) MALLVSIO
Zu Ehren des vergéttlichten Kaiserhauses errichteten dem aller-
hochsten Gotte Juppiter die Solothurner Biirger aus offentlichen
Mitteln (diesen Tempel), als Ortsvorsteher waren ...us Vikanus
zum zweitenmal und Titus Pedius Mallusius.

Es handelt sich um die Weihinschrift iiber dem monumentalen Portal
eines Tempels, der dem obersten Gott der Romer geweiht war. Der Stein
wurde schon zur Romerzeit aus seinem urspriinglichen Zusammenhang heraus-
genommen, vielleicht bei der Zerstorung des Tempels nach Einfiihrung des
Christentums. Wie ein nachtriglich eingehauener Falz an der einen Lingskante
(im Bilde oben) zeigt, wurde er dann als Tiir- oder Torpfosten verwendet. Auch
diesen Bau ereilte das Schicksal, und der Inschriftenstein fand seine dritte Lager-
statte als Spolie in einem Mauerfundament eines jiingeren Gebaudes, das immer
noch den Romern zuzuzihlen ist. Er lag da, die Inschrift nach unten gekehrt.

Das Ausmass des Steines deutet auf eine ansehnliche Grosse des Tempels
hin, und das lasst wieder auf die Bedeutung der rémischen Siedlung Solothurn
schliessen. Bemerkenswert ist die Tatsache, dass der Name Solothurn erstmals
voll ausgeschrieben ist, und dass uns die Namen zweier Ortsvorsteher iiber-
mittelt werden. Diese Inschrift ist der bisher bedeutendste Fund auf solo-
thurnischem Boden und zihlt auch zu den hervorragendsten schweizerischen
Bodenfunden aus rémischer Zeit. St. Pindsch.

Weitere Funde von Klein-Hiiningen.

Als Nachtrag zum Bericht in der Ur-Schweiz X, 66 ff. iiber alamannische
Griberfunde von Klein-Hiiningen bei Basel kdnnen wir mitteilen, dass beim
Ausheben der Kellergrube zu weitern Hausern an der Kleinhiininger-Anlage
im Marz 1947 nochmals ein Pferdegrab gefunden worden ist. Leider war auch
dieses z. T. alt gestort. Der Vorderteil des Pferdes lag jedoch noch unberiihrt
da. Wiederum fehlte der Kopf. Dicht daneben, sozusagen im selben Grab,
fanden sich die Knochen eines Mannes, von denen nur noch die Beine in situ
waren. Zwei beigegebene Pfeilspitzen aus Eisen verweisen den Mann in den
Stand der Halbfreien oder Horigen. Ob es sich wieder um den Rossknecht
handelt? Der Reiter muss in einem benachbarten, fast vollkommen ausge-
plinderten Grab gelegen haben, dessen Grube schon 1934 gefunden worden
ist. Einige weitere Funde sind ohne Belang. Ib.

16



	Weitere Funde von Klein-Hüningen

